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Vorwort

„Freiheit ist das Beste, was es gibt!“ 

Aber was machst du, wenn sich bei deiner Ankunft alle einig 
sind: Hier ist kein Platz mehr für einen Neuankömmling? 
„Das Wilde Pack“ findet die Antwort in einer witzigen und 
abenteuerlichen modernen Fabel über Einzelgänger, die 
allmählich lernen zusammenzuhalten. Dabei müssen sich die 
unterschiedlichsten Charaktere zusammenraufen, um am Ende 
den großen Traum von der Freiheit zu erringen.

Die Protagonisten sind der junge Wolf Hamlet, der im Zoo 
geboren wurde und die Welt draußen nicht kennt; sein 
bester Freund, der gutherzige Gorilla Barnabas; das kauzig-
kluge Chamäleon Ampel; der miesepetrige Pavian Ludwig; 
der reimende und rappende Kolibri Spy; die geheimnisvolle 
Riesenanakonda Rafina; das traurige Schnabeltier Oskar; 
das vorwitzige Stinktiermädchen Tulpenblüte; der einsilbige 
Pfeilgiftfrosch Caramba und die mutige Pantherdame Shiva.

Das Musical basiert auf der zuerst in Deutschland erschienenen 
Buchreihe von André Marx und Boris Pfeiffer. Sie ist mittlerweile 
in viele Sprachen übersetzt und bei Kindern und Eltern in 
Lateinamerika, Indien und China sehr beliebt. An vielen Schulen 
gehört das Wilde Pack zur Lektüre. 

Der Komponist Robert Neumann hat in Deutschland schon 
einige Musicals komponiert, die von Kindern aufgeführt wurden. 
Auch für „Das Wilde Pack“ hat er Wert darauf gelegt, dass 
die Musik einfach genug ist, um von Schulkindern dargeboten 
zu werden. Es gibt neben den Hauptfiguren zahlreiche kleine 
Rollen und Choreinsätze, außerdem viele Möglichkeiten für 
Choreografie- und Tanzeinlagen. 

Vor dem Hintergrund einer spannenden, actionreichen und 
humorvollen Geschichte erzählt „Das Wilde Pack“ von 
Feindschaft und Freundschaft, von Vertrauen und Mut und 
davon, in einer Gemeinschaft zu leben und daran als Individuum 
zu wachsen. Dabei geht es immer wieder um die Freiheit des 
Einzelnen, um die Frage nach der eigenen Identität und darum, 
seinen eigenen Platz in der Welt zu finden.

Es ist eine mutige soziale Fabel, die weltweit Menschen 
begeistert – in einer musikalischen Fassung, die kindgerecht in 
jeder Schule aufgeführt werden und auch auf großen Bühnen 
bestehen kann.

Berlin, im März 2019
Boris Pfeiffer, André Marx und Robert Neumann
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Inhaltsangabe

Der junge Wolf Hamlet und der Gorilla Barnabas sind die besten 
Freunde. Ihr ganzes Leben haben sie hinter den Gitterstäben 
ihrer Zoogehege verbracht. Doch eines Morgens steht der böse 
Zoodirektor Müller vor Hamlets Käfig und kündigt an, den Wolf 
zu erlegen, um aus seinem Pelz einen Mantel zu machen – ein 
Geburtstagsgeschenk für seine Tochter Constanze. 

Der gutmütige Barnabas verhilft seinem Freund zur Flucht. Doch 
wie soll Hamlet in der feindlichen, für Menschen gemachten 
Welt außerhalb der Zoomauern überleben? Auch hier weiß der 
Gorilla Rat: Irgendwo in der Stadt lebt eine Bande von Tieren 
– das Wilde Pack. Sie leben in einem Paradies, sind die besten 
Freunde, haben immer genug zu fressen und nehmen jeden 
freundlich auf, dem es gelingt, sie zu finden. 

Nach einer abenteuerlichen Jagd durch die Stadt trifft Hamlet 
erschöpft und einsam auf den Kolibri Spy, der ihm tatsächlich 
den Weg zum Unterschlupf des Wilden Packs zeigt: ein alter, 
vergessener U-Bahnhof namens „Paradiesplatz“. Doch statt 
einer liebevollen Gemeinschaft findet Hamlet eine verwahrloste 
Bande vor: Pavian, Pantherdame, Stinktier, Chamäleon – sie alle 
sind dem Neuankömmling gegenüber feindlich gesinnt. Hamlet 
ist enttäuscht. Das Wilde Pack existiert tatsächlich, doch von 
paradiesischen Zuständen kann keine Rede sein. 

Dann taucht Spy auf mit der Nachricht, dass sich die Tochter 
des Zoodirektors nun für einen Gorillapelzmantel entschieden 
hat. Schon bald soll sein bester Freund Barnabas erlegt wer-
den! Für Hamlet steht fest, dass er seinem Freund helfen muss. 
Er bittet die anderen Tiere um Hilfe, doch niemand ist bereit, 
etwas für einen anderen zu riskieren. Jeder kümmert sich nur 
um sich selbst. 

Mutig macht sich Hamlet allein auf den Weg. Es gelingt ihm 
gerade noch rechtzeitig, den Zoodirektor von Barnabas weg-
zulocken. Doch nun hat der böse Müller die Verfolgung auf-
genommen. Und Hamlet führt ihn unfreiwillig geradewegs 
zum Wilden Pack! Als die Tiere von Hamlets vermeintlichem 
Verrat erfahren, geraten sie in Panik. Sie sind schon bereit, 
ihre letzte Zuflucht für immer aufzugeben – da erscheint die 
von allen gefürchtete Riesenanakonda Rafina! Es zeigt sich, 
dass das Wilde Pack Rafina immer falsch eingeschätzt hat. Die 
Schlange will ihnen im Kampf gegen Müller helfen. Als der 
Zoodirektor den Paradiesplatz entdeckt, tanzt Rafina für ihn 
den Tanz des Vergessens. Müller schläft ein und wird nach dem 
Erwachen alles vergessen haben, was in den letzten Stunden 
geschehen ist.

Zum ersten Mal begreift das Wilde Pack, dass sie sich mit Mut 
und Klugheit gegen die Menschen zur Wehr setzen können. 
Und dass sie alles erreichen können, wenn sie ihre Angst über-
winden und zusammenhalten. Gemeinsam ziehen sie in den 
Zoo und befreien Barnabas aus seinem Käfig. Mit Hamlet und 
Barnabas in ihrer Mitte ist das zuvor verängstigte Wilde Pack 
zu einer starken Gemeinschaft geworden. 

Solo-Parts / Sprechrollen

Hamlet ist ein junger Wolf, der im Zoo aufgewachsen ist und 
eines Tages fliehen kann. In der feindlichen Stadt sucht und 
findet er das Wilde Pack.  Hauptrolle

Der Gorilla Barnabas ist Hamlets bester Freund und hat immer 
verrückte Ideen. Sein Humor und sein unerschütterlicher Glaube 
an das Gute führen ihn durch manche dunkle Stunde. Hauptrolle

Zoodirektor Müller ist hartherzig und gemein gegenüber den 
Tieren. Aber wenn seine Tochter Constanze vor ihm steht, um 
ihren Willen durchzusetzen, wird er lammfromm. 

Constanze Müller ist ein verzogenes Gör. Ihren Vater wickelt 
sie spielend um den Finger.  Solo-Gesangspart

Spy ist ein Kolibri, der nur in Reimen spricht – oder rappt. Er 
ist zunächst der Einzige aus der Bande des Wilden Packs, der 
Hamlet hilft und an Freundschaft und Zusammenhalt glaubt. 

Das Chamäleon Ampel hat nur Spott für die anderen Tiere 
übrig. Doch unter seiner rauen farbwechselnden Schale steckt 
in Wahrheit ein Herz aus Gold. 

Oskar weiß nicht, was für ein Tier er ist. Weil Hamlet aus dem 
Zoo kommt, wittert er seine Chance, endlich herauszufinden, 
wer er ist.  Solo-Gesangspart 

Der Pavian Ludwig hat immer schlechte Laune und findet alles 
doof. Er lehnt den Neuling Hamlet ab und ist gemein zu ihm. 
Doch am Ende wächst Ludwig über sich hinaus. 

Tulpe ist ein Stinktier und beste Freundin der Pantherdame 
Shiva. Beide begegnen Hamlet zunächst feindselig, stehen ihm 
in der Stunde der Not aber zur Seite. 

Caramba ist ein tintenblauer Pfeilgiftfrosch, der zwar zu allem 
eine Meinung hat, aber nur ein einziges Wort quaken kann: 
Caramba! 

Rafina, die Riesenanakonda, ist das geheimnisvollste Tier des 
Wilden Packs. Und das liegt nicht nur an ihrem exzentrischen 
Auftreten.  Solo-Gesangspart

Weitere: drei Kinder, drei Jugendliche, einige Tai-Chi-Schüler 
und ihr Lehrer, die Autofahrer in der Stadt, zwei Zoowärter und 
zwei Polizisten.
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Aufführungspraktische Hinweise

Das Musical ist auch einstimmig aufführbar; die zweite und 
dritte Chorstimme sind optional. 

Eine Aufführung ist neben der vollen Besetzung auch als 
Klavierfassung, mit Band-Combo (Klavier, Schlagzeug und Bass) 
oder mit Playback-CD (Carus 12.444/96) möglich.

Für die Klavierfassung ist die Klavier-Partitur (Carus 12.444/03) 
die Grundlage. Die bildet sowohl Partitur als auch Vokalstimmen 
ab. Wenn die Gesangsparts einstudiert sind, kann man diese 
optional weglassen und sich auf Grundlage von Bassstimme, 
Akkorden und Rhythmus den Part vereinfachen. 

Bei den vorkommenden Stilistiken der Songs kommt es entschei-
dend auf den richtigen Groove an: einige Stücke sind mit gera-
den Achteln (straight), andere triolisch als Swing (geshuffled) 
zu spielen. Die Tempoangaben sollten möglichst genau einge-
halten werden, sie sind sehr wichtig für das Funktionieren des 
Grooves und für den richtigen Text- und Sprachrhythmus.Die 
Tonarten der Songs dürfen natürlich verändert werden, wenn 
es für die Sänger geeignet erscheint. Zu bedenken ist allerdings 
beim Transponieren nach unten, dass hierbei der Bass oft eine 
knappe Oktave nach oben transponiert werden muss, was die 
Basis des Songs deutlich schwächen kann. Eventuell notwen-
dige Umbaumusiken können beliebig aus den vorhandenen 
Songs erstellt werden – die dann fehlenden Gesangsmelodien 
sind immer auch in einer Instrumentenstimme vorhanden. Als 
Applausmusik kann die Ouvertüre wiederholt werden. 

Hinweise zu einzelnen Instrumentalstimmen

Tenorsaxophon – Carus 12.444/22
Im Saxophon-Part sind einige hohe Töne enthalten, die nur 
durch überblasen (Obertöne) erzeugt werden können. Sollte 
das zu schwierig sein oder nicht gut klingen, kann man die 
entsprechenden Passagen nach unten oktavieren. „Growl“ 
ist eine Technik, bei der gleichzeitig ins Mundstück geblasen 
und gesummt oder gesungen wird. Das erzeugt einen gewollt 
„schmutzigen“ Ton. Hierzu gibt es diverse Tutorials im Internet 
zu finden. 

Drumset – Carus 12.444/41
Der Schlagzeugpart kann gerne unter Beibehaltung der jewei-
ligen Grundgrooves variiert, erweitert oder auch vereinfacht 
werden. Begriffsklärungen:
play Hi-Hat closed: die Hi-Hat fest schließen
play Hi-Hat loose: die Hi-Hat nicht ganz fest schließen; ein 
Sound zwischen halb offen und geschlossen.
Die Notation ist folgende:

E-Gitarre – Carus 12.444/42
Begriffsklärungen:
Crunchy: der Sound soll leicht angezerrt klingen, nicht zu stark 
(distorted). Die gespielten Töne sollen klar erkennbar bleiben.
Clean: gar nicht verzerrt. Wird meistens für Rhythmusgitarren-
Parts verwendet.
Slightly crunched: zwischen crunchy und clean.
FX: Abkürzung für Sound-Effekt. Hier wird vor allem ein 
 Chorus-FX gebraucht, der den Sound weicher und voller macht.
let ring: Saiten klingen lassen.
muted: Saiten leicht mit dem Handballen abdämpfen.
strumming: nach den Akkordsymbolen im notierten Rhythmus 
spielen (Rhythmus kann leicht variiert werden).
In Nr. 14 und 15 kann der Gitarrist die Congas spielen (ersatz-
weise auch Bongos).
In Nr. 16 und 17 soll eine akustische Gitarre verwendet wer-
den. Ersatzweise kann man einen dünnen, drahtigen E-Gitarren-
Sound nutzen. 

Keyboard – Carus 12.444/47
Das Keyboard sollte folgende Kriterien erfüllen: Tastatur mit 
mindestens 5 Oktaven, General Midi Soundbank (GM), mit 
gesplitteter Tastatur zwei Sounds gleichzeitig spielbar, ein ange-
schlossenes Sustain-Pedal. 

Es werden jeweils General Midi-Sounds angegeben (GM001–
GM128), die im Arrangement funktionieren; natürlich kön-
nen auch andere, ähnliche Sounds verwendet werden. 
Innerhalb eines Songs muss nicht umgeschaltet werden, die 
Soundbelegung der Songs muss aber vorher programmiert 
sein. Bei Benutzung von zwei Sounds in einem Stück wird der 
Splitpunkt der Tastatur angegeben (Keysplit=unterster Ton des 
oberen Spielbereichs). Hierbei steht c3 für „mittleres“ c (c1).  
In der Partitur sind die klingenden Stimmen notiert. 

Manchmal muss einer oder beide Sounds um eine Oktave trans-
poniert werden, um in der richtigen Lage spielen zu können.
„play 8va↑“ bedeutet: spiele eine Oktave höher als notiert, 
programmiere den Sound um eine Oktave nach unten.
„play 8vb↓“ bedeutet: spiele eine Oktave tiefer als notiert, pro-
grammiere den Sound um eine Oktave nach oben.
In der Keyboard-Stimme wird in solchen Fällen nicht die klin-
gende sondern die zu spielende Lage wie folgt notiert:
„sounds 8va↑“ (entspricht in der Partitur „play 8vb↓“)
„sounds 8vb↓“ (entspricht in der Partitur „play 8va↑“)

Leslie FX: hier soll, falls möglich, ein (schneller) Leslie Orgel-
Effekt dazugeschaltet werden. Das geht bei vielen Keyboards 
durch Verwendung des Modulationsrades. Drum-Legende 
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